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r. 295. 142. Jahrgang.Der Fleiſchermeiſter Hermann Kietz in
Schafſtädt beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke
Nr. 172 daſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, binnen einer präclu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
bringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf
Donnerstag, den 3. Januar n. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im dieſſeitigen Bureau anberaumt.

In dieſem Termine wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden. (2975

Der Vorſitzende des Kreis Ausſchnuſſes,
Königlicher Landrath.

Graf d'Haußonvilke.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Arthur Anacker

in Dürrenberg beabſichtigt in ſeinem Grund-
ſtücke daſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, binnen einer präclu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
bringen ſind.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage

liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.
Zur mündlichen Erörterung der eventuell

rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Mittwoch, den 7. Januar n. Js.,
Vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird im Falle des Aus

bleibens des Unternehmers oder der Wider-
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen-
dungen vo gegangen werden.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,
2976) Königlicher Landrath.

Graf d'Haußonville.
Venezuela.

Rom, 14. Dez. Wie die „Agenzia
Stefani“ aus Caracas vom heutigen Tage
meldet, richtete der italieniſche Geſandte an
die venezolaniſche Regierung eine erneute
dringende Aufforderung zur Zahlung der
Entſchädigung an italieniſche Unterthanen.
Die italieniſchen Anſprüche, die bereits feſt-
geſtellt wurden, rühren von Schädigungen
her, welche Jtaliener während der Revolu-
tionen in den Jahren 1898,/1900 erlitten
haben, und belaufen ſich auf 2810255 Boli-
vares. Die Forderung der Schadloshaltung
wurde bereits im April überreicht; mehrere
andere Forderungen, die in dieſem Zeitraum
ſowie diejenigen, die durch die Revolution
dieſes Jahres hervorgerufen wurden, müſſen
noch feſtgeſtellt werden.

Rom, 14. Dez. Die „Tribuna“ führt
in einem Artikel aus, Jtalien könne gegen-
wärtig Venezuela gegenüber nicht unintereſſirt
bleiben, da nach den amerikaniſchen Repub-
liken eine große Auswanderung aus Italien

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. Dezember 1902.

ſtattfinde, die geſchützt werden müſſe, und die
Forderungen trotz wiederholter Aufforderungen
nicht beglichen ſeien. Frankreich habe für
ſeine Forderungen ein Schiedsgericht ange
rufen. England und Deutſchlaud ſeien dabei,
zu handeln. Wenn Italien ſeine Anſprüche
geltend zu machen ſich enthielte, würde es an
Anſehen zurückſtehen vor aller Welt, müßte
die italieniſchen Forderungen preisgeben oder
alsdann eine Expedition zur See auf eigene
Rechnung ausrüſten. Die „Tribuna“ ſchließt
den Artikel mit den Worten Seit Beginn
des Zwiſchenfalles in Venezuela ließ Miniſter
Prinetti nichts außer Acht, um für einen wirk-
ſamen Schutz der italieniſchen Intereſſen ohne
einen unnützen Druck zu ſorgen, aber mit der
feſten Abſicht, daß unſere Jntereſſen in dem-
ſelben Verhältniß anerkannt und befriedigt
würden, wie die der übrigen Nationen.

London, 15. Dez. Aus NewYork
wird telegraphirt: Puerto Cabello wurde
von dem brittiſchen Kreuzer „Charybdis“ und
dem deutſchen Kreuzer „Vineta“ bombardirt.
Am Mittwoch wurde der britiſche Dampfer
„Topaz“ von Einwohnern der Stadt im Dock
überfallen und beſetzt, die britiſche Bemannung
vertrieben. Als die Nachricht hiervon in
La Cneyra eintraf, dampfte „Charybdis“ und
„Vineta“ nach Puerto Cabello ab. Sie unter-
ſuchten dort die Angelegenheit ſofort nach
ihrer Ankunft, worauf der Kapitän der
„Charybdis“ eine Anforderung zur Herausgabe
des „Topaz“ an Land ſandte. Als keine
Antwort erfolgte, wurde eine Abtheilung von
50 Marineſoldaten an Land geſchickt mit dem
Auftrage, den „Topaz“ um jeden Preis zu
nehmen. Die Venezolaner verſuchten Wider-
ſtand, wurden aber vom Kommandeur der
Abtheilung, der ein vorläufiges „Fertig zum
Feuern!“ fommandirte, aus dem Wege ge-
räumt. Nach kurzem Handgemenge wurde
der „Topaz“ genommen und die venezolaniſche
Beſatzung wurde mit aufgepflanztem Bajonett
vertrieben. Sofort nach Eroberung des
„Topaz“ ſandte der Kapitän der „Charybdis“
ein Ultimatum an die Behörden der Stadt, worin
er ſie aufforderte, binnen zwei Stunden Ent-
ſchuldigung und Entſchädigung zu leiſten. Da
nach Ablauf der Friſt keine Antwort ge-
kommen war, begann das Bombardement
um fünf Uhr Nachmittags. Die Schüſſe
zielten auf die Forts, die eine Strecke von
Puerto Cabello entfernt liegen, und man
vermied ſorgfältig, Granaten in die Stadt
zu werfen. Die Forts erwiderten das Feuer,
ließen aber bald nach und ſtellten nach kurzer
Zeit das Feuern ein. Hierauf wurde auf
den Kriegeſchiffen Befehl zum Einſtellen des
Feuerns gegeben, womit das Bomdardement
zu Ende kam. Die „Charybdis“ und
„Vineta“ dampften ſodann außer Schußvweite
der Forts und warfen Anker Der „Topaz“
war vor dem Bombardement unter ihren
Schutz geſchleppt worden. Die Stadt Puerto
Cabello wurde nicht beſchädigt, und man
glaubt, daß keine Verluſte an Menſchenleben
zu beklagen ſind.
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Der nene Zolltarif.
Merſeburg, 16. Dezbr.

Jn der fünften Morgenſtunde des letzten
Sonntags iſt der Zolltarif in dritter Leſung
angenommen worden. Richt weniger, als
181 Stunden dauerte die denkwürdige Sitzung.
Man glaubte, am Sonnabend Abend gegen
5 Uhr fertig ſein zu können, da aber erhob
ſich der Sozialdemokrat Antrick und redete
und redete im Reden ſind die Sozial-
demokraten geübt volle 8 Stunden lang.

Es nützte Alles Nichts, es wurde über den
veränderten S 1, der die Minimalzölle für
Getreide nach der Regierungsvorlage und
einen Minimalzoll von 4 M. für Malz-
gerſte vorſieht, es wurde ferner über 8 11a,
Wittwen und Waiſen-Verſicherung, es wurde
endlich über das ganze Geſetz abgeſtimmt, das
Reſultat war jedesmal Annahme mit einem
Stimmverhältniß von 2,3 zu 1/3. Die
Annahme ſeitens des Bundesraths zu dieſem ver
änderten Geſetzentwurf iſt nach den Erklärungen
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow unzweifel-
haft, und ſomit darf damit gerechnet werden,
daß die Waffe für den Kampf um die neuen
Handelsverträge in möglichſt guter
Verfaſſung vorhanden ſein wird. Bei jedem
Zolltarif wird eine Menge berechtigter Wünſche
nicht befriedigt, bei dem jetzigen iſt dies in
beſenders hohem Maße der Fall, und es iſt
als ganz gewiß anzunehmen, daß die ver-
bündeten Regierungen den verſchiedenſten
Reichstagsbeſchlüſſen nur unter der Voraus-
ſetzung ihre Zuſtimmung gegeben haben, daß
durch eine Novelle oder durch die Tarife in
den Handels verträgen oder durch
Beides Aenderungen vollzogen werden ſollen.
Die Regierungen haben es ja in der Hand,
auf der Durchführung dieſer Aenderungen zu
beſtehen, weil ſie nach dem Zolltarifgeſetze
die Vollmacht haben, den Beginn des Jns-
lebentretens des neuen Zolltarifs zu be-
ſtimmen. Aber wie nun auch der neue Tarif
in ſeinen Einzelheiten ausgefallen iſt, es darf
von ſeiner Feſtſtellung zunächſt eine Min-
derung der nuf dem Geſchäfts
leben ruhenden Unſicherheit er-
wartet werden; eine Beſeitigung derſelben
wird erſt eintreten, wenn man zum Abſchluß
neuer Handelsverträge gelangt ſein wird. Es
läßt ſich doch nicht verkennen, daß gerade die
Zeit wirthſchaftlicher Depreſſion, die ſeit ein
paar Jahren vorhanden iſt, durch die Unge-
wißheit über die zoll- und handelspolitiſche
Zukunft noch weiter verſchlechtert wurde.
Dieſe unangenehme Situation wenigſtens wird
nun beſeitigt ſein.

Vor allen Dingen aber hat die Annahme
der Zolltarifvorlage durch den Reichstag eine
hohe politiſche Bedeutung. Die Sozial-
demokratie hatte ſich in allen Aus-
laſſungen der letzten Zeit als Herrin der
politiſchen Situation aufgeſpielt. Auf dem
Münchener Parteitage benahmen ſich die ſo-
zial demokratiſchen Führer, als kommandirten
ſie im Reichstage. Sie verhöhnten dieſen
geſetzgebenden Faktor geradezu, indem ſie ſich
brüſteten, mittels geſchäftsordnungsmäßiger
Kniffe das Zuſtandekommen des Geſetzes ver
hindern zu wollen. Ueberall, wo ſonſt die
Herren Bebel und Konſorten auftraten,
führten ſie eine Sprache, die darauf ſchließen
laſſen mußte, daß das deutſche Reich, mindeſtens
die Geſetzgebung deſſelben, von der Sozial
demokratie abhängig geworden ſei. Mit dieſer
Legende haben die Fertigſtellung des Zoll-
tarifs und die dabei in die Erſcheinung ge-
tretenen Vorgänge gründlichſt aufgeräumt.
Es iſt den Herren Sozialdemokraten gezeigt,
daß ſie lediglich an Großmannsſucht litten,
als ſie in München, Hamburg u. ſ. w. ihre
kühnen Behauptungen von der Nieder-
zwingung des Reichstags unter ihren Willen
aufſtellten. Dieſe Thatſache wird nicht ver-
fehlen, auf die öffentliche Meinung einen
nachhaltigen Eindruck zu machen. Der Reichs-
tag, der infolge ſeiner in den letzten Jahren
öfter zu beobachten geweſenen Beſchlußunfähig-
keit in der öffentlichen Meinung an Ruf nicht
zugenommen hatte, hat ſich wieder bei der

Erledigung der Zolltarifvorlage als ein voll
wichtiger Faktor der Geſetzgebung erwieſen
und damit auch für die Wahrung des An-
ſehens des Reichs geſorgt. Der terroriſirenden
Sozialdemokratie ſind die Wege gewieſen, und
für die Hebung der deutſchen Volkswirthſchaft
iſt ein wichtiger Schritt gethan. Das ſind
die hauptſächlichſten Erfolge, die mir dem
neuen Zolltarif verknüpft ſind.

Die Reichstagserſatzwahl in Liegnitz.
Liegnitz, 15. Dez. Bei der Reichs

tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Liegnitz-
Goldberg-Haynau am 11. Dezember erhielt
Juſtizrath Pohl (freiſ. Volksp.) 7576, Stadt
verordneter Bruhns (Soz.) 6483 und
Röricht (konſ.) 6290 Stimmen. Somitiſt
Stichwahl zwiſchen Pohl und Bruhns er-
forderlich.

Jm Vergleich zu der Hauptwahl i. J. 1898
haben vie Freiſinnigen 1516, die Sozialdemo-
kraten 742, die Konſervativen nur 566
Stimmen verloren. Daraus ergiebt ſich, daß
die Schreier, welche mit ihren Kraftausdrücken
über Brotwucher u. ſ. w. den Mund nicht
voll genug nehmen können, in genanntem
Wahlkreiſe keinen Anklang finden. Der Rück
gang der freiſinnigen Stimmen iſt geradezu
auffallend und beweiſt, daß es mit ihm
immermehr bergab geht, aber auch der Rückgang
der ſozialdemokratiſchen Stimmen iſt charakter-
iſtiſch und andererſeits erfreulich. Mit dem
„Zug nach links“ war es wieder einmal nichts.

Profeſſor Mommſen.
Merſeburg, 16. Dezember.

Wie der verſtorbene Profeſſor Virchow eine
Leuchte der Wiſſenſchaft war auf dem Ge-
biete der Medizin, ſo iſt es auf dem der Ge
ſchichtsforſchung der Berliner Profeſſor
Mommſen. Wie ihr Weltruf als Gelehrter,
ſo iſt auch Beiden gemeinſam, daß ſie aus-
geſprochene Freiſinnige und als ſolche Peſſi-
miſten ſind, rſp. waren, deren Befürchtungen
ſich nicht erfüllt haben. Jüngſt hat Mommſen
in der Zeitſchrift: „Die Nation“ einen Artikel
veröffentlicht mit der Ueberſchrift: „Was uns
noch retten kann. „Es iſt darin geſagt, wir
ſtänden am Anfang des Staatsſtreichs, die
Verfaſſung werde umgeſtürzt werden u. ſ. w.
Die einzige Partei, die noch Anſpruch auf
Achtung habe, ſei die ſozialdemokratiſche u. ſ. w.

Was Mommſen jetzt in der „Nation“ aus-
geführt hat, hörte man von ihm nahezu
wortgetreu ſchon 1881, wo er dem Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck Verfaſſungsbruch
und das Streben nach Abſolutismus vor-
warf und klagend ausrief: „Es geht um
die Zukunft des Verfaſſungsſtaates! Rettet,
was noch gerettet werden kann. Es gilt die
Reaktivirung des abſoluten Regiments!“
Dieſer Kaſſandraruf ſtand auf derſelben Höhe
politiſcher Einſicht, wie Virchows Ausſpruch
kurz vor unſeren großen Kriegen, die uns
die Einheit brachten: „Der Herr Miniſter
präſident (Bismarck) hat keine Ahnung von
nationaler Politik!“ Bismarck ſteuere willen-
los in das Meer von Verwickelungen hinaus;
er werde als Staatsmann niemals den Ruf
erlangen, den Virchow im Kreiſe ſeiner medi-
ziniſchen Fachgenoſſen beſitze. Ueber dieſe
Prophezeiung aus den Tagen des Konflikts
iſt die Weltgeſchichte lächelnd zur Tagesord-
nung hinweggeſchritten. Sie hat auch trotz
Mommſen uns von 1881 bis 1902 nicht
den Verfaſſungsſtaat geraubt. Und ſie wird
ebenſo auch die jetzigen aufgeregten Reden
der Linken desavouieren.



hatte zwar ſ. B.

Nummer 295 1902, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 17. Dezember.

Keine Beſtrafung wegen der Krupp-
Artikel.

Der „Vorwärts“, ſowie die „Welt am
Montag“ ſind von der Kgl. Staatsanwalt-
ſchaft benachrichtigt worden, daß das Ver-
fahren gegen ſie Es ellt worden ſei. KruppS c ttag geſtellt, doch iſt
das Verfahren infolge des

des Strafantrages Berechtigte, die

ſtellen.

inzwiſchen
eingetrektenen Todes des Genannten unter
brochen worden, und die nun zur Stellung

Wittwe
Krupp, hat in einem Schreiben an die Kgl.
Staatsanwaltſchaft erklärt, ſie ſei von der
Schuldloſigkeit Krupp's überzeugt und wünſche
nicht, daß der Streit um den Todten nochmals
in die Preſſe komme. Jnfolge deſſen nehme ſie
Abſtand davon, einen neuen Strafantrag zu

trächtigt werden würde.

ſind leider ſehr häufig.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
Dr. v. Lucanus.

Auf eine Anfrage aus Arbeiterkreiſen
bei dem Kronprinzen, ob er geneigt wäre,
bei ſeiner Ankunft auf ſeinem Lehngut die
Arbeiter von Oels zu empfangen, welche für
ihn eine Ovation planen, iſt, wie der „Bresl.
Gen.-Anz.“ erfährt, an den Bürgermeiſter
Kallmann folgendes Telegramm eingegangen:
„Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der
Kronprinz werde bei Jhrem Beſuch auf Schloß
Oels die Arbeiter der Stadt bei Jhrer Ein-
fahrt in den Schloßhof ſehr gern empfangen.
Gez. Oberſt Pritzelwitz.“

Der „Lok.Anz.“ ſchreibt: Die konſer-
vative Reichstagsfraktion hielt
heute eine Sitzung ab, um über die Er-
klärung des Bundes der Landwirthe
zu berathen, in der allen denjenigen Mit-
gliedern der Mehrheitsparteien, die für den
Zolltarif ſtimmten, der Krieg erklärt wird.
Wie verlautet, ſoll die Fraktion in einer Re
ſolution das Verhalten des Vorſtandes des
Bundes der Landwirthe gemißbilligt haben.

ſchrift) nicht verſehen ſind.

dungen leicht fangen. Jn Folge deſſen würden
die Umſchläge öfters einreißen und ſodann
abſtehende Ecken bilden, durch welche die glatte
Abwickelung des Briefſortirgeſchäftes beein

Auch könnten ſich
in den Ausſchnitt leicht andere Briefſendungen
verſchieben, die dann Fehlleitungen oder Ver
luſten ausgeſetzt wären. Die Fälle, in
welchen Briefe und Poſtkarten bei der Ein
lieferung durch die Briefkäſten in ſperrige
Druckſachen gerathen und von den
Empfängern letzterer nicht abgeliefert werden,

Der Verluſt einer
großen Zahl von Briefen uſw. wird durch dieſe
„Brieffallen“ herbeigeführt.
iſt ſtets geneigt, die Schuld der Nichtan-
kunft eines Briefes oder einer Poſtkarte der
Poſtverwaltung beizumeſſen,
denken, daß die Zahl der auf dieſe Weiſe ver
loren gehenden Sendungen verhältnißmäßig
ſehr bedeutend iſt. Auch wird von den Ab-
ſendern bedauerlicher Weiſe immer noch zu
wenig Werth darauf gelegt, namentlich bei
Poſtkarten, erſt die Adreſſe und dann den
Text zu ſchreiben. Unzählige Poſtkarten
gelangen deshalb nicht in die Hände des
Empfängers, weil ſie mit einer Adreſſe (Auf-

Das Publikum

ohne zu be-

Das Panorama in der Kaiſer Wil
helmshalle führt uns in dieſer Woche auf
den klaſſiſchen Boden des ſchönen Jtalien.
Die vorgeführten Bilder, welche ſämmtlich
an Ort und Stelle aufgenommen worden
ſind, zeigen uns die berühmten Ausgrabungen
von Pompeji, die herrliche blaue Grotte auf
Capri, Neapel und den Veſupv mit ſeinen
verheerenden Lava Ausbrüchen und vieles
andere Sehenswerthe aus
Süden. Ganz beſonderes Jntereſſe dürfte
dieſe Serie, welche zugleich ein Stück Ge-
ſchichte darſtellt, auch bei unſerer Jugend
erwecken, zumal die Leitung des Panoramas
auch in dieſer Beziehung ſehr entgegenkommt
und den Schulen nach jeweiliger vorheriger
Anfrage einen Vorzugspreis von nur 10
Pfennigen pro Kopf einräumt.

Aus der letzten Sitzung der Strafkammer
in Halle wird u. a. Folgendes berichtet: Angeklagt
war das Ehepaar Kyrieleis wegen Betrugs im
wiederholten Rückfalle und wegen Diebſtahls. Be-

dem herrlichen

Magdeburg, 15. Dez. Der Kaiſer
hat auf die Dankadreſſe der Arbeiter
des Fried. Krup p-Gruſonwerkes durch fol
gende Depeſche antworten laſſen: Berlin,
13. Dezember 1902. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben die Dankadreſſe,
welche die Arbeiterſchaft des Gruſonwerkes
Allerhöchſt Jhnen anläßlich des Heimganges
Jhres Chefs, des Herrn Krupp, gewidmet
hat, gern entgegengenommen und ſich über
die darin zum Ausdruck gebrachte Treue und
patriotiſche Geſinnung gefreut. Auf aller-
höchſten Befehl der Geheime Kabinettsrath
v. Lucanus.

Lotaltes.
Merſeburg, 16. Dezember.

Jagdreſultat. Bei der geſtern von den
Gebrüdern Berger hier abgehaltenen Treibjagd
in der hieſigen großen Stadtflur wurden in
drei Treiben insgeſammt gegen 800 Haſen
zur Strecke gebracht.

Poſtaliſches. Nach den Beſtimmungen
der Poſtordnung vom 20. März 1900 ſind
Briefumſchläge mit einem Ausſchnitte, durch
den die Freimarke der Einlage eines
Briefes, einer Druckſache pp. ſichtbar iſt,
unzuläſſig. Aber auch Briefumſchläge, die
mit einem Ausſchnitt auf der Vorderſeite zu
dem Zwecke verſehen ſind, die auf der Brief-
einlage niedergeſchriebene Adreſſe zugleich als
äußere Briefaufſchrift verwerthen zu können,
ſind vom Reichs-Poſtamte wiederholt als un-
geeignet zur Poſtbeförderung bezeichnet worden.
Die poſttechniſche Behandlung von Sendungen
mit ſolchen Briefumſchlägen würde zu ernſten
Unzuträglichkeiten Anlaß geben. Jn den Aus-
ſchnitten könnten ſich die Ecken anderer Sen-

gangen hatten ſie dieſe Verfehlung am 4. u. 5. Aug.
in Merſeburg. Sie waren beim Hotelbeſitzer
Wald und dann beim Hotelbeſitzer Rülke daſelbſt
eingekehrt und hatten bei erſterem 4. bis 5 Pfund,
bei Rülke 6 bis 8 Pfund ſehr gute Bettfedern ent-
wendet. Bei Wald hatten ſich beide nicht lange
aufgehalten, Kaffee und Brörchen bezahlt und das
ihnen angewieſene Zimmer über Nacht nicht benutzt.
Dagegen waren ſie in Rülke's Hotelüber Nacht geblieben
und, wie zuvor aus Wald's Hotel, mit ihrer Beute
unbemerkt entkommen. Das Fortbringen der Bett-
federn hatte jedenfalls Frau K. bewerkſtelligt, indem
ſie die Federn in einem Jnlett unter ihren Kleidern
verborgen getragen. Der ärztliche Sachverſtändige
erklärte, betreffs dieſer Fälle ſein Gutachten abgeben
zu können mit dem Hinzufügen, Frau Kyrieleis
ſcheine die sausa movens bei den erwähnten Unter-
nehmungen geweſen zu ſein. Der Staatsanwalt
beantragte gegen Frau K. unter Zubilligung
mildernder Umſtände 1 Jahr 6 Monate Gefängniß
und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen K. 9 Monate
Gefängniß und 1 Jahr Ehhrverluſt, (gleich-
zeitig wegen anderer Delikte). Der Gerichts-
hof erkannte demgemäß mit dem Bemerken, es ſei
nur ein Betrugsfall erwieſen (der bei Rülke), aber
Diebſtahl in zwei Fällen. Laut jammernd machte

1 Frau K. ihrem Manne Vorwürfe, er habe ſie ins
Unglück geſtürzt; ſie wiſſe nicht, was nun aus ihrem
Kinde werden ſolle, das während ihrer Haft zur
Welt gekommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Dez. Die Gefammtzahl der

Hörer an der hieſigen Univerſität im
Winterſemeſter beträgt einſchließlich 182 nicht
immatrikulationsfähiger Berechtigter (darunter
43 Damen) 1914. Von den Jmmatrikulirten
ſind 1565 Deutſche, 175 Nichtdeutſche (41
Ruſſen, 73 Oeſterreicher, 13 Bulgaren, 11
Engländer, 5 Serben, je 3 Holländer, Schweizer,
Rumänen, je 1 Grieche, Jtaliener, Schwede,
Türke, 15 kamen aus Amerika, 4 aus Aſien).
Nach den Fakultäten vertheilen ſich die

Studierenden wie folgt: theologiſche 335,
juriſtiſche 444, mediziniſche 187, philo-
ſophiſche 765.

Weißenfels, 14. Dez. Dem Schuh
machermeiſter Otto Keil hier, der ſchpn mehr-
fach Taubſtumme in ſeinem Handwerk aus
gebildet hat, iſt für Ausbildung eines taub-
ſtummen Lehrlings, der ſeine Geſellenprüfung
mit „ausgezeichnet“ beſtanden hat, von der
Regierung zu Merſeburg wiederum die übliche
Prämie von 150 M. bewilligt worden. Ein
für den Meiſter ehrendes Anerkenntniß.

Dürrenberg, 12. Dezbr. Geſtern früh
gerieth auf dem Bahnhofe zu Leutzſch der in
Oſtrau wohnende Rangierarbeiter Gottfried
Linde beim Rangieren eines Güterzuges
zwiſchen die Puffer. Er erlitt eine ſchwere
Quetſchung der Bruſt, Zerreißung der Lunge,
ſo daß er ſofort nach Leipzig in das Kranken
haus zu St. Jakob gebracht werden mußte,
woſelbſt er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Schkeuditz, 14. Dezbr. Der bisherige
Bürgermeiſter Seeger hierſelbſt iſt zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt auf Lebenszeit
gewählt und als ſolcher beſtätigt worden.

Nordhauſen, 13. Dezember. An einem
verſchluckten Gummiſaugpfropfen iſt das ſieben
Monate alte Kind einer Frau Seidler hier
erſt ickt. Der traurige Fall legt allen
Müttern wieder die eindringliche Mahunng
ans Herz, die ſo gefährlichen Gummipfropfen

abzuſchaffen. etZeitz, 12. Dezember. Zu dem ſchon
gemeldeten Unglücke in der Paraffinfabrik
Aue wird noch berichtet, daß auch det' dritte
Verunglückte, Klempnermeiſter Nagek, ein
Mann im Alter von 72 Jahren, ebenfalls
geſtorben iſt. Derſelbe hatte mit zwei Ge-
hilfen eine Lötharbeit in einem Miſchkeſſel
vorzunehmen, wobei alle drei durch Gaſe be-
täubt wurden. Die beiden Gehilfen waren
alsbald todt, während Nagel nunmehr“eben-
falls geſtorben iſt, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Torgau, 13. Dezember. Einen Flucht
verſuch unternahmen zwei Jnſaſſent des
Feſtungsgefängniſſes Fort Zinna. Die Flucht
wurde jedoch von einem Poſten bemerkt, der
vier Schüſſe auf die Ausreißer abgab, ohne
in der Dunkelheit zu treffen. Die hierdurch
alarmierte Wache nahm ſofort die Verfolgung
der Flüchtlinge auf und ſtellte ſie beide im
Wallgraben, alſo noch ehe ſie das Gefängniß-
terrain verlaſſen hatten.

Torgau, 14. Dezember. Einem Sol
daten des Regiments Nr. 72, der ſich heim-
lich von ſeinem Truppentheil entfernt und
in einer Scheune bei Eilenburg vier Nächte
zugebracht hatte, waren, bevor er gefunden
wurde, beide Beine erfroren. Bald nach ſeiner
Einlieferung in das hieſige Lazareth haben
nun dem Bedauernswerthen beide Beine
unterhalb des Knies abgenommen werden
müſſen. Sobald er geheilt iſt, erfolgt feine
Entlaſſung in die Heimath.

Aus dem Saalekreiſe, 14. Dez. Das
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht folgende Abänderungen, von
Amtsbezirksgrenzen: 1. der bisherige Amtsbe-
zirk Beeſen a. E. wird aufgelöſt; 2. von dem
Amtsbezirk Döllnitz werden die Gemeinden
Radewell, Burg i. A., Oſendorf und dieffoxſt-
fiskaliſche Parzelle der Oberförſterei Schkeuditz,
das ſogenannte Burgholz, abgetrennt und mit
den zu dem bisherigen Amtsbezirk Befſen
a. E. gehörig geweſenen Gemeinden Ammen-
dorf, Beeſen a. E. und Planena, ſowie dem
Gutsbezirk Beeſen a. E. zu einem neten
Amtsbezirke mit der Bezeichnung „Amtsbezirk
Ammendorf“ vereinigt; 3. die zu dem bisherigen
Amtsbezirk Beeſen a. E. gehörig geweſenen
Gemeinden Wörmlitz mit dem Gutsbezirk
Wörmlitz, Böllberg und die forſtfiskaliſche
Parzelle dec Oberförſterei Schkeuditz, die
Rabeninſel, werden zu einem neuen Amts
bezirk mit der Bezeichnung: „Amtsbezirk
Wörmlitz“ vereinigt; 4. der Amtsbezirk Döllnitz

den benachbarten „Alexanderſchacht“.
Flucht rannte ſich ein Arbeiter den Schädel ein und
blieb todt, ein zweiter wurde ſchwer verletzt.

beſteht fernerhin nur noch aus der Gemeinde
Döllnitz und dem Gutsbezirke Döllnitz.

auſ J Kufwaſ chen
des Geſchirrs hatte ſich eine Frau eine Verletzung
des Fingers zugezogen, die der Beachtung kaum
werth ſchien. Das verletzte Glied ſchwoll jedoch
über Nacht bedenklich an, und die Geſchwulſt
verbreitete ſich bald über die ganze Hand. Der zuRathe gezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt
herbeigeführt durch das Eindringen von Grünſpan,
der ſich im ehe Fingerhute angeſetzt hatte.
Dieſes Vorkommniß dürfte beſonders für den Winter
beachtenswerth ſein, wo aufgeſprungene Hände nichts
Ungewöhnliches ſind.

Gera, 15. Dez. Geſtern Nachmittag in der
Zeit von 4 bis 6 Uhr haben zwei Einbrecher
hier gearbeitet. Sie ſind in drei Wohnungen,
deren Jnhaber ausgegangen waren, mittels Nach-
ſchlüſſels eingebrochen und haben dort außer Schmuck
ſachen 300 M. baares Geld entwendet. Die Einbrüche
ſind in derſelben Weiſe ausgeführt worden, wie die
vor etwa vier Wochen an acht verſchiedenen Stellen
in Altenburg verübten. Es wird vermuthet, daß es
ſich um zwei Angehörige einer internationalen Ein
brecherbande handelt.

Dortmund, 13. Dez. Die Zahl der Opfer der
Dynamit- Exploſion auf der Zeche„Gneiſenau“ hat ſich um fünf erhöht. Jm Ganzen
wurden elf Perſonen getödtet. Es ſteht feſt, daß
außer den drei Dynamitabladern fünf weitere Per
ſonen in die Luft flogen und in Stücke zerriſſen wurden.

Heute Nachmittag fand eine Exploſion
ſchlagender Wetter auf der Zeche „Miniſter Achen-
bach“ ſtatt. Fünf Bergkeute erlitten Brandver-
letzungen, drei von ihnen wurden ſchwer verletzt.

Darmftadt, 14. Dez. Der 18 jährige Ober-
primaner der Darmſtädter Wöhlerſchule Ludwig
Buſch und die 26jährige, ſeit Jahresfriſt von
ihrem Ehemann getrennt lebende Frau Doktor Lilli
Bardorff aus Frankfurt haben ſich gemeinſam auf
der Mathildeuhöhe bei Darmſtadt erſchoſſen, da
dem Buſch, der vor dem Abiturium ſtand, vom
Schuldirektor wegen ſeines Liebesverhältniſſes Vor-
haltungen gemacht worden waren.

Breslau, 15. Dez. Der anhaltende Froſt hat
in Schleſien zahlreiche Opfer gefordert. Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen ſind in den letzten
drei Wochen in der Provinz Schleſien achtzehn
Menſchen erfroren. Heute wird ous Glatz gemeldet,
daß in Opotſchno zwei Kinder, ein elfiähriger Knabe
und ein achtjähriges Mädchen, auf dem Schulwege
erfroren ſind.

Wien, 14. Dez. Auf dem „Fortſchrittsſchacht“
der Brüxer Kohlenbergbaugeſellſchaft bei Du x er
folgte geſtern Nachmittag ein Schwimmſand-
Einbruch. Das Waſſer ergoß ſich mit raſender
Eile in den Schacht; die Belegſchaft rettete ſich durch

Auf der

Kleines Feuilleton.
Erneute Thätigkeit des Pelé. Aus

NewYork geht dem „Bureau Reuter“ unter
dem 6. Dezember nachſtehende Drahtmeldung
zu: Nach einem Telegramm von Pointe à
Pitre (Guadeloupe) berichtet Lacroix, der im
Auftrage der franzöſiſchen Regierung die
vulkaniſchen Verhältniſſe auf Martinique
ſtudirt, daß der Pels in der letzten Woche in
gefährlicher Weiſe thätig war. Er hatte ver
ſchiedene Ausbrüche mit Auswurf von Aſche,
und es wurden rollende Geräuſche gehört.
Der weißglänzende Mittelkegel, der ſich ge
bildet hatte, ſtürzte ein und bildete verſchiedene
Kegel. Der Dampf des Vulkans ſteigt bis
zu 3 Kilometer Höhe. Die Schiffe ſind ge-
warnt worden, ſich der Küſte zu nähern.
Nach den letzten Meldungen hat ſich der Berg
etwas beruhigt.

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt der Firma Karl
Schneider in Halle, optiſches Jnſtitut, bei.

Herrliches festgeschenk gratis.
Gegen Einſendung von 12 Umhüllungspapieren der
Pat. Myrrholin-Seife oder des Myrrholin-Glycerin
erhält man von der Myrrholin- Geſellſchaft in Frank-
furt a. M. gratis und franko das Pracht-Sammel-
Album I Europa. Die hierzu gehörigen 400 hoch-
intereſſanten und belehrenden Anſichten aus ganz
Europa verlange jedermann unentgeltlich in den
Apotheken, Drogen-, Parfürmerie- und Friſeur-Ge-
ſchäften.

Statt jeder besond. Anzeige.
Gestern Abend 10 Uhr endete

ein sanfter Tod das theure Leben
meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Schwieger- und
Grossvaters. des Rentiers

Anselm Sauerbrey
im 78. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Merseburg., d. 16. Dez. 1902.

Friederike Sauerbrey
geb. Eulenstein,

Carl Sauerbrey, g
Clara Sauerbrey geb. Hoffmann

nebst Kindern
Die Eeerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

Mit vielem Dank für alle freund
liche Hülfe zu der Weihnachtsbe-
ſcheerung der Kinderbewahr-Anſtalt,
bitte ich mir alle etwa noch aus-
ſtehenden Sachen und zugedachten
Gaben bis Freitag, den 19. d.
M., zu ſchicken. Am Montag,
Nachm. um 4 Uhr, iſt die Be
ſcheerung in der ſtädtiſchen Bewahr-
Anſtalt am Sand, wozu alle Mit-
helferinnen eingeladen ſind. Auch
noch vielen Dank den beiden Blättern.

H. von Kathen.
Oberaltenburg 5,

hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen.

Nürnberger Lebkuchen,
Moppen, Pflastersteine,

Kölner Spekulatius, Mignon-
herzen, Pfeffernüsse,

echte Thorner Katharinchen.
Täglich friſche (2932

Makronen, David'sche
HUonigkuchen, Makronen-

Lebkuchen
Größte Auswahl in prachtvollem

Baumbehangempfiehlt

C. perJnh. P. FElIkner.
fo 277hbriſtbcäume.

Edeltannen u. Fichten inallen Größen
ſind wie alljährlich im Gaſthof zur
grünen Linde zu haben. Markttags
Stand am rothen Hirſch. Ringel.

Musik-Anstitu
Mersehburg-

Klavier u. Violin-Unterricht,
auf Wunſch im Elternhauſe

der Schülerinnen.

Zur Einübung von Weih-
nachtsliedern empfiehlt ſich

Hochachtend

Otto Ziüegenmeyer,
Halleſcheſtr. 13.

Wäsche
zum Plätten (Glanzplätten) in und
außer dem Hauſe wird angenommen.

Zu erfragen gr. Ritterſtr. 4 pt.

Welt-Panorama.
Jtalien, Jnſel Capri,

Neapel, Pompeji, Vesuv.
Hochintereſſante Reiſe. 2958

Nächſte Woche:

Hamburg O O
Helgoland.

Markt 31
iſt die erſte und zweite Etage zu
vermiethen und 1. April 1903 zu
beziehen. (2971Näheres daſelbſt im Comtoir.

Markt 23 hie r
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

W
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„Prinze e e e „Priuzeß613 t nh.: Bruno Klingz uHerzblätt en“ J 0 Pssig N achf., Whiane, Gr. Ulrichſtr Ialle, Herzblättchen“
gehe Laher gediegener WeihnachtsGeſchenke,

t

r

t

wie süss! ty fmelhenlohnungenzuvermiethen als: Brochen, Ohrringe, lange Damen-Uhrketten, Herren-Uhrketten, Medaillons, Herren- und

t Damenringe, Armbänder, Corall- und Granatschmucksachen ete.
t

t

S

S

S

wie süss!

mm RBettfedern, uFriedrichſtr. 9 a.
in entzückenden Muſtern und beſter Qualität bei billigſten Preiſen. fertige Betten

m Eigene Werkstatt für Reparaturen und Neu arbeiten. n in allen Preislagen empfiehlt
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.9244) Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins- A. bünther, Markt 7.

t chv Figcinandiung. Otko Wrelſchneider,
Empfehlum Feſte: Kl. Rätterstr. 2 b (neben der „Reichskrone“), empfiehlt als

Feinsten Tafelzander, Eiskarpfen, praktiſ che Weihnachts-G eſ ch enke

Manſarde, veureſtaurirt, 180 M. jährl.
Weiße Mauer 2l.

II. Etg. rechts, feine Wohnung 350 M.
jährl. Zu erfragen Fr. Dietrich,
zr. Ritterſtr. 17 part.

90000008

Paul Kath, boldschmiet,
Gotthardtsstr. No. 39.

Neuheiten in Gold-, Silber-, Doublé-, Granit-, Alfenide
und Niokelwaaren,

Werketatt für Neuarbeiten und gute Reparaturen Schellfische, Cabeljau, Schollen tfeinsten Rauchlachs, Spick-Aale, et m r R*Klinge u. S kett maſchine lätten,Kieler Bücklinge u. Sprotten, fette Foren r Gwnhſoffplatten, Spirius
plätten, Ia Wringmaſchinen, Fleiſch
hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffermühlen,

h a Flundern, geräuch. Schellfische,Theodor Ebert, Lachsheringe, Aal u. Hering in
Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

kleine Ritterſtraße 1. kleine Ritterſtraße I. Bismarckheringe, Delikatess- m e e Je Koſtmeſerſünder,
heringe, russ. Sardinen, Oel- Nickelmenagen,2Wechaniker und Opkiker, ordnen Aummer, Anenovh, Große Auswahl Kohlen u. Torflaſten,

Merſeburg a. S. feinsten Astrachaner- und Ural- Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder,empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager Caviar. Champignon, Morcheln, Schirmſtänder, Blumentiſche, Waſch
aller in Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel als: Sardelien, Capern Perlzwiebeln, ſtänder, ff. EmaillezWaaren, Brot u.
Brillen Loupen Metterhäuser Citronen. Apfelsinen, Feisen, Gebäckaſten, e rKlemmer Compasse a Hygrometer Datteln. (2974 Naether's Reform- u s r tLorgnetten Fernrohre Barometer W 53 J Kinderstuhl! maſchrnen Aer IttaLünetten Theaàtergläser aThermometer Krähmer. S e 7 dieb fe elvicſetien reWaare

Lesegläser S Krimmstecher Thermometrographen 54464 3 e c. diebesſichere Geldkaſſetten, ſchweresaare,Holzbrandapparate ReissSchienen Zur Feſtbäckerei ne in v i h
e et Hrettor empfehle als beſonders geeignet 2 eng Holinger Stahlwaarene allerfeinſte Schmelzwagarine Herausrutschen d. Kind. unt. d. als Tiſch, Deſſert u. Tranchirbeſtecke,

ſatz für Butterſchmälz) à Pf. 8 Jede esorg Mutter verl ausat Maetrers Brot u. Konfektgabeln,len sofiuſte, Geſee ar ter a v S e e e e ſener Scheeren der Boa In
ff. Hagarine ygrmoerKarlsbader, empfiehlt Ku Prall Bur ſt à Pf. z 60 Pf., S S Photograph. Apparate

2930) J y T urg raße. feinste Taſelmagarine, und Utensilienà Pf. 70, 80, 90 Pf.,
MeineMandeln., Rosinen. Citronen,

Weihnachts Ausſtellungauf ſämmtliche Waaren
e 550 h Rabatt.

iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffnet
S (Parterre u. 2 Etage) und empfehle zuKifred Zauer,

Einkäufen für die Jugend: Werkzeug-Merseburg, kleine Ritterſtr. 6 a. Wertkaſten und Schränke, Laubſägekaſten,Mitglied des Halleſchen Rabatt-
Kerb- u. Grundſchnitzkaſten, Brandmal-
apparate unter Garantie, Gegenſtände
für Brandmalerei und Kerbſchnitt in

reicher Auswahl.5 ch it chu )en, Puuppen-Sportwagen
3 n Naether's Leiterwagen, Kinder-Schiebkarren, Naether's Reform-Kinder-Kinderſchlitten, ftühle, Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten.

Wärmſteinen, schlittschiahe
ſt ſch bewährteſter Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lur“, r

p. Ferner empfehle: praktiſche, eiſerne Christhbaumstän er.2wärm a en, Großes Sorkiment in beſſerem Chriſthaumſchmutt.

Kochgeſchirr 3009500980000800590500
n wir hiermit in empfe 57 F erti a 9 3 V a ſch C
Erinnerung. (2927

er. WIegangd. Damen und Kinder-Hemden und Brinklrider.empfiehlt zu Weihnachts-Geſchenken in ganzen, halben u. Viertel- Stücken

Zum

Aeiſinacſitsfeste
empfehle ff.

Baumkonfekte und Marzipansachen
von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten in vorzüg-

licher Qualität und ſauberſter Ausführung.
Rürnberger, Halleſchen u. Schleſiſchen Honigkuchen.

Außerdem eine große Auswahl
reizender

Weihnachts Geſchenk Krtikel.
Nermann Zugdig, Burgstrasse 13.

NB. Anfertigung von Scherz- Artikeln und Marzipan
Torten nach vorheriger Beſtellung.

Unser Lager in:

i

2 c 8

2978) bei Preisermässigung 9 2 Weiße und farbige Unterröcke. Schürzen.Hemdentuch Linon Cretonne Madapolame Apollo- Theater. 2 e v 8 5 rae
Renforcè Köper gemuſterte Satin Brocat Damafſte. Halle a. S. o erren- U. Knaben-Heinoden. Anter zeuge.

Tiinnſge m e r r Um dicbeaptn e M de Zheog tin Frihwäſche, Kiſſen, DeckbettenBrzüge, Betttücher Haupibahnhofes. 7u billigen ren Der große 60 o rey JNovitäten-Spielplan. Herseburg, Rossmarict I.Honigkuchen und Weihnachtskonfekte s u Seigenes Ixue in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Rabatt 4. an wer Petersburger Gummiſchuhe,

empfiehlt (2522O T F S Elemente! der Welt! beſte s Fabrikat, empfiehlt zu Fabrikpreiſen4 t Hlb e U. Akhlabendlich Senſation! K. all. Burgſtraße.
J 0 o 0 I frau in W g 4 D m e 2T Wiederverkäufern Vorzugspreiſe! h den Läſteul Wehen Reparaturen werden gut ausgeführt. (2929

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe.

900000000

9

Bericht Zum Feuertod verurtheilt! 27aus der e n für die Provinz Sachſen über thatſäch- Außerdem:lich erzielte Getreidepreiſe am 15. Dezember 1902. tPreis pro 100 Renavdl 40e-
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen mit ſeiner großartigen Neuheit:

Lebende Bilder. hM. M. M. An M. M. geſtellt von Hunden. Eigenes Fabrikat. (2952Merſeburg 1440 r S 43 o ß u ſ 7Weißenfels 13,00.14,20 13,20-14,20 12,80-16,00 13,50-14,50 ff. Blüthenhonig, e 2 e e Ia R Burgſtr u
Naumburg S garantiert rein à Pfd. 1 Mi möbl. Zimmer mit Cabinet ZeitungsMakulatur
Querfurt 18,00 r S verkauft Lehrer Kuntzſch, Karlſtr.7 II. I zu verm. Lindenſtr. 31. vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.
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Große Preisermäßigung
bietet mein diesjähriger WeihnachtsAusverkauf in

Teppyichen, Gardinen, Möbelſtoffen, Tiſche und Divandecken, Fellen, Fuſztaſchen,
Vorlegern, Sofakiſſen, Reiſez, Schlaf- und SteppDecken.

nene

Gegründets Veuheiten
empfiehlt

J. We h,Halle. 61 Gr. Ulrichstrasse 61. Halle.

Wasch- Grösste
Se vices, Auswahl.

GroßerTotal Ausverkauf
e Wohl zu beachten

Wegen Vergrößerung meines Putz- Geſchäfts und dem dadurch
benöthigten Raum ſehe ich mich veranlaßt, mit einem großen Theil

j anderer Artikel gänzlich zu räumen, und efferire dieſ elben mit

25 Preisermäßzigung.
Jch verkaufe folgende Artikel gänzlich aus:
Schürzen in allen Sorten, Wäſche, Cravatten,ſeidene Halstücher für Herren, Damen und Kinder,r Sonnenſchirme, Pelzwaaren,
Hoſenträger, Taſchentücher, Kopftücher,

edertäſchechen, Far Schmuckwaaren,weiße Röcke, div. Puppen u. dergl. mehr.
em kaufenden Publikum iſt ſelten eine ſo günſtige Gel egenheitgeboten ſo billige Einkäufe zu Weihnachtspräſenten zu machen. Jeder

Käufer bringt obige 25 o bei der Bezahlung in Abzug.

Darum breile ſich Jeder,
der obige große Vortheile genießen will. es ;72

Mode-Bazar Merſeburg.
B. Pulvermacher,

G.
r eJ eeeeegegrere—- ——2Son torei Schon derger

Nachf.: Oskar Merz.
empfiehlt: David'schen Honigkuchen mit 1,50 Rabatt auf 3 Mk.

t. Marzipan Lebkuchen in Schachteln. Nürnberger, NMakronen-,
Chocoladen-, Elisen-, Mandel-, Vanille-, Nuss- u. Basler Lebkuchenin Karton und Packeten. Mignon- Herzen u. -Scheiben, Mignon-Nüsse.

Baum-Konfekte in reicher Auswahl von 60 Pfg. an.
Marzipan-Torten und -Herzen in allen Größen.

Feine Chocoladen und Pralinés von Suchard und Pelsche.
Bestellungen auf Stollen in gewünſchter Qualität und jeder Größe,
2928) mit feinen Zuthaten.

W 4
r 4S. s a S S S O

kommen zum erkauf:
BVine Parthie Teppiche in zurückgesetzten Müstern,

ſie Günzelne Fenster Gardinen und Gardihen- Reste.

aAaaa”ÜÄÜAä„xq]”)”nqq

Reichhaltiges Lager

in Gold und Silber

Geräthe

Neuanfertigung u. Reparaturen. Trauringe.

Daupfmaſchinen,
Laterna Magika,

Heiſzluft-Motore,
Bilder u. 2Kodelke

in großer Auswahl und billigſten Preiſen bei

Theodor Svert.

Vom I Mark am
in allen Preislagen, empfiehlt

Max Faust,
Cigarren-spezial- Geschüäft,

Burgstrasse 1I4.
Als Gelegenheitskauf

empfehlen wir (2623300 Meter 145 cm breiten schwarzen u. hlauen Cheviot

pr. Meter K. 5,50.iloebranot o Zulſfes,
Tuchhandlung. Magßgeſchäft für feine Herrenkleider.

dere billie

Oswald Rossberg,
Juwelier und Goldschmied, Merseburg.

moderner sSchmucksachen

silberne und versilberte Tafelbestecke und

Double-, Granat-, Alfenide und Nickelwaaren.

(2977

v 9 v z.

Wollen Sie
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
Jhren Bedarf an

decken, ſo beſuchen Sie bitte meine
Spezial-Ausstellung und Sie wer-
den überzeugt ſein, daß Sie

billig und gut
kaufen.

Jch empfehle u. a.: Gelenkpuppen,
unangekleidet, Bälge, verſchied. Arten,

Köpfe, Schuhe, Strümpfe,
Perrücken, ſelbſt gearbeitet, keine
aufgeklebte Fabrikarbeit, Perrücken
von Mohairhaar.

Durch großen Abſchluß mit bedeu-
tenden Fabriken dieſer Marken bin ich
in der Jugenelnnen Lage, prima
Qualitäten zu ſoliden Preiſen
zu verkaufen.

Puppenperrücken werden auf
Wunſch ſofort extra angefertigt.

Damen- Eingang zur Hausthür.
Um gütigen Zuſpruch bittet

2789) Hochachtungsvoll

A. M. Mischur,
Truenr, Marßtt 13.

Chriſtſtollennach hri Art empfiehlt und

nimmt Beſtellungen entgegen

C. V. Sperl.
Jnh. P. ücner.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
t
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Zur Waarenhausſteuer.
Der 8 5 Abſatz 1 des Waarenhausſteuer

geſetzes vom 18. Juli 1900 beſtimmt „Würde
die nach 8 2 d. i. nach dem Umſatze
berechnete Waarenhausſteuer eines Steuer
pflichtigen nachweislich 20 v. H. des nach
dem Geſetze vom 24. Juni 1891 für das
betreffende Steuerjahr gewerbeſteuerpflichtigen
Ertrages ſeines der Waarenhausſteuer unter
liegenden Unternehmens überſteigen, ſo iſt ſie
auf ſeinen Antrag auf dieſen Betrag, keines
falls aber weiter als bis auf die Hälfte des
nach S 2 ſich ergebenden Steuerſatzes, herab-
zuſetzen.“ Eine Veranlagungsbehörde hatte
die Anwendbarkeit dieſer Beſtimmung in
einem Falle um deswillen verneint, weil zur
Zeit der Veranlagung das Ertragsergebniß
des maßgebenden Jahres noch nicht rechnungs
mäßig nachgewieſen werden konnte.

Auf erhobene Beſchwerde hat das Ober-
verwaltungsgericht dieſe Auffaſſung der Vor
inſtanzen, wonach ein Nachweis der in Rede
ſtehenden Art und hiermit die Rechts
wohlthat des 8 5 a. a. O. bei den noch nicht
ein volles Jahr beſtehenden Betrieben völlig
ausgeſchloſſen ſein würde, als weder im
Wortlaut noch in der Abſicht des Geſetzes
begründet*zurückgewieſen und dabei Folgendes

u sefihrt, „Gegenüber den mannigfachen,
uf Unterdrückung der Waarenhausbetriebe

gerichteten Beſtrebungen hat die Staats
regierung mit großem Nachdruck ihre Abſicht
bekundet, den Waarenhausbetrieb nicht in
unzuläſſiger Weiſe durch die Beſteuerung
zu erdrücken oder unmöglich zu machen.
Hierauf gerichtete Beſtimmungen der Landes-
geſetze würden mit dem reichsrechtlich ge-
ſchützten Grundſatze der Gewerbefreiheit nicht
vereinbar und deshalb nicht rechtsgültig ſein.
Der 8 5 ſoll aber gerade ein Ventil bilden,
um einer, dem Reichsrechte widerſprechenden,
erdrückenden Beſteuerung vorzubeugen. Die
hier gegebene Rechtswohlthat darf alſo nicht
in einſchränkender Weiſe, ſondern ſie muß
ſo ausgelegt werden, daß der Erdrückung
des Waarenhausbetriebes durch die Höhe der
Beſteuerung in wirkſamer Weiſe vorgebeugt
wird.“

Die ſich lediglich auf dieſe Ausführungen
ſtützende Nachricht verſchiedener Blätter die
Waarenhausſteuer ſei vom Oberverwaltungs-
gericht in bedingter Form, als mit der
reichsrechtlichen Gewerbefreiheit unvereinbar,
für rechtsungültig erklärt worden, iſt ſomit
unzutreffend.

Provinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 13. Dezember. Jn

der Nähe von Weimar wurde ein junger
Mann erfroren aufgefunden. Der Ver-
ſtorbene war etwa 20 Jahre alt, von ſchlanker
Figur, 1,65 Meter groß. Legitimationspapiere
führte er nicht bei ſich. Jn Kleineuters-
dorf bei Kahla brannte die Feiſtelſche Mühle
nieder. Bei der grimmigen Kälte war an
ein Löſchen nicht zu denken. Die Feiſtel-
ſche Familie konnte kaum das nackte Leben

retten. Jn der Nacht Freitag wurde in

Kaffee verabfolgt wurde.

ne 4e e e

Mittwoch, den 17. Dezember 1902.

Pößneckein glänzendes Meteorbeobachtet. Einer
glühenden Kugel gleich durcheilte das Phänomen
den Luftraum von Südweſt nach Nordoſt.
Jn Jlmenau waren eine Anzahl Kinder am
Montag und Dienstag letzter Woche früh
morgens völlig nüchtern zur Schule ge-
kommen, ſo daß ihnen in der Schule heißer

Es hat ſich nun
herausgeſtellt, daß die Kinder entweder die
Zeit verſchlafen hatten und aus Furcht, zu
ſpät zu kommen, lieber auf den Kaffee ver
zichteten, oder daß ſie deshalb nichts genoſſen
hatten, weil die Mutter zu bequem geweſen
war, aufzuſtehen. Jn Lauenſtein war
infolge der ſtrengen Kälte ein Rabe an
einem Baumaſt feſtgefroren. Der Aſt wurde
abgeſägt und der Rabe in der Stube los-
gethaut. Das Thier, das äußerſt abgemagert
war, hat noch keinen Verſuch gemacht, ins
Freie zu kommen, es zieht den Aufenthalt in
der warmen Stube dem dürftigen Leben in
der Freiheit vor.

Kleines Feuilleton.
Eine ausgeklagte Forderung darf

man nach einem Erkenntniß des Kommer-
gerichts öffentlich, auch in Blättern, zum
Verkauf ausbieten, es kommt aber auf die
Förm der Ausbietung an, ob nicht eine Be
leidigung darin erblickt werden kann. Der
„Konfektionär“ ſagt dazu: „Es wird alſo
damit den Geſchäftsleuten ein Mittel an die
Hand gegeben, das bei richtiger Handhabung
für dieſe von enormem Vortheil ſein kann.
Einmal wird wirklich faulen Pumpern der
Kredit an ihrem Wohnſitze durch ſolche
Annoncen ſicherlich völlig abgeſchnitten, und
dadurch bleiben viele Geſchäftsleute vor
Schaden bewahrt, dann haben aber die
Annoncen ſehr oft auch den Erfolg, daß die
Forderung nun auch wirklich eingeht,
denn ſich ſo gebrandmarkt zu ſehen, iſt wohl
Niemand angenehm. Das Mittel iſt alſo
an und für ſich gut, es muß nur davor
gewarnt werden, es wahllos anzuwenden, da
man ſich ſonſt leicht nicht nur eine Anklage,
ſondern auch eine Verurtheilung wegen Be-
leidigung zuziehen kann. Jeder Fall iſt
einzeln zu prüfen, und es empfiehlt ſich,
dieſes Mittel nur gegen notoriſch faule
Schuldner anzuwenden, nicht etwa gegen
rechtliche Leute, die aus irgend einer Urſache
in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen ſind. Vor
allem iſt aber die Annonce in der Form
ſtets maßvoll und ſachlich zu halten, alles
Perſönliche muß herausbleiben, nur That-
ſächliches, wie in folgender Annonce, iſt zu
erwähnen. (Z. B.: „Ausgeklagte Forderung
gegen N. N. in B. in Höhe von 180 M.
billig zu verkaufen.“) Auf jeden Fall aber
ſind ſolche Annoncen der wirkſamſte Schutz
gegen faule Pumper.“

Gemüthliches von der Kleinbahn.
Auf der Station Guthmannshauſen der
Strecke Weimar-Raſtenberg hatten ſich jüngſt
(am 10. d. M.) drei Paſſagiere zum Mitfahren

eingefunden.

der in Arlon ſtreng bewahrt wird.

Der Zug hat rangiert und ſteht
zur Abfahrt fertig. Der Stationsvorſteher
läßt ſein „Einſteigen, meine Herrſchaften!“
ertönen. Die Reiſenden begeben ſich nach dem
Bahnſteig, ſuchen aber vergebens nach einem
Wagen, der zur Perſonenbeförderung einge-
richtet iſt. Ein Reiſender wendet ſich endlich
an die beiden Männer auf der Maſchine mit
der Frage: „Ja, wo ſollen wir denn ein
ſteigen?“ Der Heizer ſteigt ab, und „Du,
Albert, wir haben ja die Perſonenwagen
ſtehen laſſen,“ berichtet er dem Führer. „Die
müſſen wir holen, Fritze,“ meint dieſer, um
einen Vorſchlag zur Abhilfe nicht verlegen.
So wird dann zurückgedampft nach Groß-
Brembach, wo die drei Perſonenwagen des
gemiſchten Zuges und in ihnen voll Staunens
und Unwillens über den langen Aufenthalt
die Reiſenden der Abfahrt harren. Jn einer
halben Stunde iſt man wieder in Guthmanns-
hauſen, und die Reiſe geht weiter.

Ein Liebesjahrmarkt. Anfang De-
zember iſt in Arlon (Belgien) wie alljährlich
der ſogenannte „Jahrmarkt der Liebenden“
abgehalten worden. Es iſt ein alter Brauch,

Am
St. Nikolaus-Tage kommen von allen Städten
und Ortſchaften der Provinz Luxemburg
Breaks, Wagen, zweiräderige Halbkutſchen
und Gefährte jeder Art, die Landleute und
„Liebende“ bringen. Die einen kommen, um
Einkäufe zu machen, die anderen, um ſich
einen Gatten oder eine Gattin zu ſuchen.
Die jungen Leute und Mädchen haben ihre
beſten Kleider angezogen und ſich die Haare
pomadiſiert, friſiert, grkräuſelt, gewellt.
Am Morgen findet man ſich in den Cafeés,
man ſtößt beim Trinken mit einander an,
man fragt einander aus, und man ver-
lobt ſich. Gegen Mittag kaufen die Burſchen,
die einen Blick auf ein beſtimmtes Mädchen
geworfen haben und die angenommen worden
ſind, ein Geſchenk für ihre Auserwählte. Das
nennen ſie einen „St. Nikolaus.“ Abends
geht man zum Tanz. Alles dies ſind jedoch
nur Vorbereitungen zur eigentlichen Verlob-
ung. Die wirkliche Verlobung erfolgt auf
dem Januarjahrmarkt, wenn die Eltern keinen
Widerſpruch dagegen erheben. Bei der Ange-
legenheit giebt es auch immer einen „Heilig-
mann“, d. 9. einen Mann, der die künftigen
Gatten mit einander bekannt macht. Er er-
hält von den beiden Parteien ein „Trinkgeld“.
Während der vorbereitenden Beſprechungen,
die bis zum Januar dauern, geht er bald
zu dem jungen Manne, bald zu der Braut
zum Eſſen und Trinken. Jſt die Verlobung
erſt endgiltig zu ſtande gekommen, ſo erhält
der Unzerhändler ein Prozent von der Mit-
gift. Ferner iſt er am Hochzeitstage der erſte
Gaſt, und die jungen Eheleute machen ihm
ein Geſchenk; das der Frau iſt ein ein Paar
neue Schuhe, während der Mann einen hohen
Hut giebt. Es iſt alſo ein ganz einträgliches
Amt, und der, der es ausübt, erfreut ſich
überdies der allgemeinen Achtung. So iſt es
zu verſtehen, daß viele dieſes Amt gern über-
nehmen würden; aber es erfordert doch be-
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Beilage zu Vr. 295 des „Merſeburger Kreisblatts“.
ſondere Kenntniſſe und einen ſehr ausgedehn-
ten Bekanntenkreis.

Ueber die Buren-Gefangenen auf
Ceylon macht ein ſoeben aus Hanoi heim
gekehrter franzöſiſcher Kaufmann, Herr Ratier,
einer Mitarbeiterin der „Fronde“ bemerkens
werthe Mittheilungen: „Jch habe nicht an
Ceylon vorüberfahren wollen“, ſagte er, „ohne
den noch auf der Jnſel eingeſperrten Buren
einen Beſuch zu machen. Obwohl der Friede
ſeit Monaten geſchloſſen iſt, giebt es auf
Ceylon noch Kriegsgefangene. Sie werden
ſeit dem Friedensſchluß etwas beſſer be-
handelt, als vorher. Sie durften das im
Jnnern des Landes, im Gebirge, ſieben Meilen
von Colombo gelegene Readama, wo ſie
30 Monate gelebt hatten, verlaſſen. Man
hat ſie jetzt in der Nähe des Mount Lavinja
untergebracht, in elenden Strohhäuſern, in
welchen ihrer 165 leben. Jhre Nahrung
iſt durchaus ungenügend, und als Kleidung
tragen die Aermſten noch die Fetzen der
Sachen, die ſie bei ihrer Ankunft auf der
Jnſel, vor drei Jahren, am Leibe trugen.
Man hat ihnen drei Häuſer zur Verfügung
geſtellt, die recht oberflächlich gebaut ſind.
Stacheldrahtgitter laufen rings um dieſe
Art Lager, das bei Nacht von indiſchen
Schildwachen bewacht wird. Bei Tage
haben die Gefangenen die Erlaubniß, einen
kurzen Spaziergang von zwei Stunden nach
der Küſte hin zu machen. Abgeſehen von
dieſer Ausgangszeit haben ſie nicht die
geringſte Freiheit ſelbſt bei Nacht findet

Namensaufruf ſtatt, um
Fluchtverſuche unmöglich zu machen. Das
Traurigſte iſt, daß die meiſten dieſer Ge-
fangenen verheirathet ſind und ſeit fünf
Monaten von ihrer Familie nicht die geringſte
Nachricht haben. Die armen Teufel hoffen,
im Dezember nach dem Vaterklande zurück-
gebracht zu werden, aber ſie ſind deſſen noch
nicht ſicher einſtweilen ſind ſie noch ganz in

halbſtündlich ein

den Händen der Sieger. Und doch wäre
ihre trauriges Los ſo leicht zu beſſern. Man
brauchte nur die Umzäunung und die Schild-
wachen aufzuheben, durch welche ſie nur allzu
oft daran erinnert werden, daß ſie nur Ge-
fangene ſind. Was können wohl die Eng-
länder von den Unglücklichen fürchten, die ſelbſt
den Eingeborenen tiefſtes Mitleid einflößen
Herr Ratier erzählt dann noch, wie es ihm
gelang, mit den Gefangenen in Verbindung
zu treten. An Bord ſeines Schiffes befand
ſich ein Holländer, namens Hijmans, der mit
einigen der gefangenen Buren eine Unter-
haltung anknüpfte: die Unglücklichen die
wie Thiere eingepfercht ſind, waren bis zur
Grenze der Umzäunung gekommen, und hier
fand das Geſpräch ſtatt. Ratier nahm ſich
ſofort vor, in Frankreich alles, was er ge-
ſehen und gehört hatte, zu berichten, um die
öffentliche Meinung für die armen Gefangenen
zu intereſſieren.

Wetterbericht des Kreisblattes.
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Zwiſchen den Schlachten.
Von O. E l ſt er.
(47. Fortſetzung.)

Jeanne blickte eine Weile mit düſteren
Augen auf den Verwundeten nieder. Dann
entfernte ſie ſich langſam. Jhre Mutter rief
ſie. Aber ſie ging tief hinein in den Park,
ohne auf den Ruf der Mutter zu achten.

Nach einiger Zeit kehrte Herr de Parmentier
mit zwei Dienern zurück, welche den ſchwer-
verwundeten Offizier in das Thurmgemach
trugen.

„Wo iſt Jeannve?“ fragte Herr de Par-
mentier.

„Jch weiß es nicht. Sie hat ſich enrfernt.
Sie vermochte wohl den traurigen Anblick
nicht mehr zu ertragen.“

„Laß uns ſie ſuchen. Sie erſchien mir ſo
ſeltſam. Das Gefecht iſt zu Ende. Die
Preußen ſind im Beſitz der Stadt und des
Schloſſes. Die Unſrigen ziehen ſich eilig
nach Süden zurück. Ah, es iſt alles ſo ge-
kommen, wie ich geahnt habe. Und all' das
Blut iſt vergeblich vergoſſen worden, all' die
Zerſtörung vergeblich Wohin ging Jeanne

„Dort, in den Park!“
„Jn den Park Wo das Gefecht am

heftigſten wüthete Bleib hier bei Viktor,
dritte Jch werde ſehen, daß ich Jeanne
finde.“

Er brauchte nicht weit zu gehen, um Jeanne
zu finden. Wenige Schritte nur da lag
fie regungslos bewußtlos zuſammen
gebrochen, als ſei auch ſie von einem

J feindlichen Geſchoß getroffen. Jhre Arme
umklammerten die lebloſe Geſtalt eines
preußiſchen Jägeroffiziers, ihr Antlitz ruhte
auf ſeiner furchtbar zerſchoſſenen Bruſt.

XVII.
St. Agathe war zum Hoſpital geworden.

Das Gefecht hatte gerade auf dem Hof und
in dem Park am heftigſten gewüthet und die
zahlreichſten Opfer gefordert. Jm Park begrub
man die Gefallenen in einem großen Maſſen
grab, die Verwundeten brachte man in den
Sälen und Zimmern des Schloſſes unter.
Jn langen Reihen lagen ſie auf Stroh und
Decken gebettet da, die blondlockigen deutſchen
Jäger, mit den wetterharten Geſichtern und
den blauen Augen, die ſchwarzlockigen, dunkel-
äugigen Söhne des Südens Frankreichs, in
den gelblichen Geſichtern den melancholiſchen
Zug des Leidens, in den dunklen Augen die
ſtumme Bitte um Hülfe. Die preußiſchen
Aerzte und Lazarethbeamten waren Tag und
Nacht thätig, dennoch hätten ſie die traurige
Arbeit nicht zu bewältigen vermocht, wenn
ihnen nicht franzöſiſche Aerzte und Frauen
und Mädchen aus Chatillon und der Um-
gegend zur Seite geſtanden hätten, die auf
Anregung Madame de Parmentiers ſich zur
Pflege der Verwundeten erboten hatten.

Auch Jeanne widmete ihre Kraft den
Opfern des Kampfes. Wenn ihre hoheits-
volle Geſtalt in den Krankenzimmern erſchien,
richteten ſich die Augen aller Verwundeten
auf ihr bleiches, edles Geſicht, dem ſeit dem
Schlachttage ein Zug des tiefſten Seelen

leidens aufgeprägt war. Nicht ſo oft, wie
es die Verwundeten wünſchten, erſchien ſie in
den gemeinſamen Krankenſälen. Die meiſte Zeit
weilte ſie bei den beiden ſchwerverwundeten
Offizieren, welche, jeder für ſich, in einem be-
ſonderen Zimmer, im oberen Stockwerk unter-
gebracht waren. Axel von Simmerns furcht-
bare Verwundung ſchien jede Möglichkeit an
eine Geneſung auszuſchließen. Die Geſchoſſe
der Mitrailleuſe hatten ſeine Bruſt durchbohrt
und ſeinen linken Arm zerſchmettert. Bewußt-
los lag er ſeit mehreren Tagen da; die
Aerzte waren bei jedem Beſuch erſtaunt, daß
er noch lebte. Ebenſo ſchwer wie Axels Ver-
wundung war diejenige Viktors, der von
einem Bajonettſtich in die Bruſt getroffen
war. Bei ihm hegten jedoch die Aerzte einige
Hoffnung, denn ſein Blutverluſt war ge-
ringer und das Bewußtſein war bei ihm nicht
geſchwunden.

Jn die Pflege dieſer beiden Verwundeten
theilte ſich Jeanne mit unermüdlicher Opfer-
willigkeit. Jhr Vater beobachtete ſie oſt mit
forſchendem Blick, aber er fragte nicht, wes-
halb ſie ſolch regen Antheil an dem ver-
wundeten preußiſchen Offizier nahm; er ſchien
ſich daran genügen zu laſſen, als er erfahren,
daß Leutnant von Simmern jener Offizier
ſei, den Jeanne auf Schloß Pernette kennen
gelernt hatte. Es gab in den der Schlacht
folgenden Tagen auch ſo viel zu thun, daß
man zu keiner längeren, intimen Ausſprache
kam. Man ließ alles gehen, wie es ſchließ-
lich gehen wollte; die Sorge um die Ver-
wundeten ſchien alle anderen Jntereſſen in

m

den Hintergrund geſtellt zu haben. Herr de
Parmentier hatte an den Kapitän Hoffer
telegraphiert, daß ſein Sohn ſchwer ver-
wundet in Chateau St. Agathe liege. Jetzt
erwartete man täglich die Ankunft der Familie
Hoffer.

Der Arzt Jatte Viktors Zimmer verlaſſen.
„Geben Sie aufmerſam acht auf den Ver-
wundeten, Mademoiſelle,“ ſagte er im Fort-
gehen zu Jeanne. „Sein Zuſtand gefällt mir
heute nicht ſehr er iſt zu aufgeregt. Reden
Sie ihm zu, daß er ganz ruhig liegt, ſich in
keiner Weiſe erregt. Es könnte das ſchlimme
Folgen haben.“

Jeanne verſprach, ihr Möglichſtes zu thun
und kehrte an das Lager Viktors zurück.

„Was hat der Arzt Jhnen geſagt?“ fragte
Viktor haſtig. „Muß ich ſterben?“

„Vor allem ſollen Sie ſich durchaus ruhig
verhalten,“ entgegnete Jeanne. „Legen Sie
ſich nieder, rühren Sie ſich nicht, ſprechen Sie
nicht, wenn Sie es vermögen, denken Sie
nicht einmal.“

„Wie könnte ich das ſeufzte der Verwun
dete auf, ſich langſam niederlegend. „Sie
wiſſen ja, Jeanne, daß meine Gedanken ſtets
bei Jhnen weilen.“

„Wenn Sie noch ein Wort ſprechen, ver-
laſſe ich das Zimmer.“

„Jch werde ruhig ſein, ganz ruhig, bleiben
Sie nur im Zimmer! Ah, wie lieb, wie gut
und freundlich Sie ſind!“

Gortſetzung folgt.)
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h Tricotagen.
nach Maass

M unter Garantie für tadellosen Sitz undprima Ausführung.

e2 sH. G. Weddy-Pönicke,
Kleine Ritterstrasse 17.

Strümpfe

hochfein,z 2 S. a J 11 e rer mit Kandaren und
e d Rindlederzüumung.Eigene Fabrikate.

Rohrplattenkoffer, Kaiſerkoffer,Handkoffer, Faltenkoffer,Faltenkoffer, Schultorniſter,Schultaſchen, Schulmappen,Portemonnaies, Couverttaſchen,
Viſites, Brieftaſchen,Hoſenträger, Photogrophie-mit und ohne Metall, Albumsvom billigſten bis hochfeinſten Geure empfiehlt

Halle, 19 Schmeerſtr. 19, II. Krasemmanm, 19 Schmeerſtr. 19, Halle
Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaaren, Schul und Turnſpielmitteln, als: Fuß-, Feld und Schtenderbaue, Lawn-

Tennis- und Cricket-Geräthe von G. O. G. BRussey Comp-
Pariſer Weltausſtellung: Goldene Medaille.:.:. neDe 2 Schmeerstrasse 2 F findet der Verkauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt,

da der Laden am l. Januar geräumt werden m

Bazar für Herren.
Fernsprecher 1191. o. v. goreheri, hale, Ernst

Entzüeckende Weihnachtsgeſechenke.
Wiener Secession Broncen Hirschhorn Silberwaaren

in geſchmackvollſten Ausführungen.
Engl. Luxusgegenstände: Shawls, Kissen. Schürzen., seid. Decken.
Wiener Lederwaaren: Portemonnaies, Brieftaschen, Visites, Cigarren- und Cigaretten-

Etuis, Aktenmappen u. s. W.

Vollständige Reise- Auerüstungen.
Engl. Reiseartikel Koffer Taschen NecessairesWagendecken Reisedecken Er gel. PlIaids.
Vollstän ändige Herren- Austattungen,

Oberhemden: weiss u. Hrpig eleg. Ausführung, vorz. Sitz, solide Preisstellung.
Nachthemden: extra lang geschnitten, vornehme Besätze, garant. waschecht.

O vVeauteesin Cravatten, Scarfs, Cachenez. Handschuhen., Schirmen, Stöcken, Trägern.
Kragen und Manschetten.

Elegante Anzüge, fertig nach Maass, Engl. Modell-Paletots, Reise-Mäntel.
Joppen, Wettercapes, Pelzwesten, Schwed. Lederwesten, Engl. Reitwesten.

Mollige Schlafröchke. Mollige Hausjackets.Haus- u. Reise-Schuhe. Stiefel, Floosheim Co., Chicago.
Amerikanische, Englische u. Wiener Hüte!

Rackets Table Tennis Sandows Muskelstärker. (2973

e m p9 9 eFlügel und Pianinos, 9
nur allerbeſte Fabrikate von Blüthner, feurich, eynpreer U Goren. 21.

S
S

S

Feinſte, reichhaltigſte Auswahl am Platze.
m irmler, Römhilcit 2c. in allen Styl- und Holzarten. Familien wäsche, gerollt, COtr. 12 Mk.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
Bismarckſtr. Nr. 3

Reparaturen und Stimmungen prompt und gewiſſenhaft. iſt die Parterre Wohnung, 6

8

zu. Halle a. S. Gr. Urichstrasse 33 SVermiethung guter Pianinos. (2202

u. Garten zu vermiethen und ſofortet zu beziehen. Dr. Gwalllig.

Mittwoch, den 17. Dezember.

Augo Zecher, Merſeburg,
Schmaleſtraße 29. an der Geiſel.

Empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen:

u süil«werl«e,ſelbſtſpielend und zum Drehen,
Chriſtbaumſtänder m. Muſik u. drehbarem Baum 20 M.
ff. Violinen, Concert-, Prim- u. Guitarrezithernvon n. 7,50 an,

Zug und Mundharmonikas in vorzüglicher Auswahl.
Jn Violinkaſten, Bogen und Notenſtändern großes Lager.

m für Kinder eVentiltrompeten und Flöten von 50 Pfg. an,
Hugharmonikas von 1 Mk. an,

Patentirte Kinderſpiel- Trommeln von 40 Pfg. an.
2951) Ausführung ſämmtlicher Reparaturen.

Mehrere gebrauchte Musikwerke
ſind zu billigen Preiſen abzugeben. D. O.

Merſeburger e
Rabenbräu.

Beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere.

Merſeburger Pilſener,
S hergeſtellt nur aus beſtem Malz und Hopfen, ſurrogatfrei,

wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Syphons

e Oeltzschner,e r Je aß 5.gyr Weihnachtsz eit
empfiehlt hochfein und billig in reicher 195

Bannmbehang, Honigkuchen, Lebkuchen,
beſonders Geſchenkartikel:

Atrappen, Bonbonnièren mit und ohne Füllnugen
Gustav Zenner i z. Friedrich Lichtenfeld,

m Entenplan 7. (2741
Nur die Marke „Pfeilring“

giebt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur (1574
„Pfeilring“ Lanolin Cream

und weise Nachahmungen zurück. g.Lanolin Fabrik Martinikenfelde. M rei

ſdno Giseſce Nachf. S
Grosse Auswahl nur erster Nenheiten in (2721

Winters Patent-Germanens-,
Irischen Dauerbrand-

Regulir-Füll-Oefenmit C hamotte Ausfütterung.
Größte Heizfähigkeit.

Jede Kohle verwendbar.
Sparſamer Verbrauch.

Preiſe von Mk. 15 an bis 230,
in ſchwarz, vernickelt, farbig, emaillirt und m
Majolika-Ausführnug in runden und flachen

Formen.
Petroleum-Heiz-Oefen.

Otto Giüäseke Vachf., Inh.: Oscar Schil,
Halle a. S., Große Steinſtraße 33, part. und I. Etage.

Sichere 32 und 4“0 Anlagewerthe
zur koſtenfreien Abgabe vorräthig,

4 bis 4 Hypotheken auf Acker zedire ich koſtenlos.
Alle am I. Januar n. J. fälligen Couponslöſe ich von heute ab ein.

B. Baceerr, Bankgeſchäft,
2893) Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

zur Zucht geeig-Oſtfrieſiſche Bullenkälber e
importierten im Stammbuch oſtfrieſiſcher Rindviehſchläge Norden,
Oſtfriesland, eingetragene Oſtfrieſen hat abzugeben (2915

Rittergut Scopau b. Merseburg.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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